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Jn Hoher mag Dein Reich/o groſſer eo
nig ſingen

Jch ſteige nicht ſo hoch und bleibe nur bey Dingen

E Den Dein Befehl erwehlt und Weißheit

auserſehn:

Die zwar unſterblich ſind doch einen Tag geſchehn.

Wan ſucht umſonſt Dein Lob auf einmahl auszutragen:

Wer einen Tag beſingt hat ſchon genug zu ſagen.

Rom ward mit Jahren groß Auguſtus mit der Zeit
Und beyde ſind durch Geitz und vieles Blut geſtiegen.

Dich fuhrt die Tugend auf und fuhrt Dich ſchon ſo weit

Daß keiner Dir getraut mit Ehren nachzufliegen.

Dort ſtrich man jeden Held mit hohern Farben an;
Hier aiſt es Kunſt genug wenn man Dich treffen kan.

N2 Wie



weit iſt doch der Ruhn des Griechelinicht erſchollen

Der mit Perſepolis auch frinen Witz verbraimit:
Ach hatt er ſo wie Du der Tugend folger ſollen/?n
So war uns wol vieliejcht ſein Name kauim beknnt.
Was ihn berühmt gemacht war andern abgedrungeinz
Die Groſſe deines Reichs iſt aus Dir Sekbſt entſprungen.

Kein ſaurer BurgerSchweiß hat deinen Thron benetzt.
Was wir dabey gethan war Wunſchen Fleh n und Beten.

8
2Wir hatten Dich darauf im Hertzen zwar geſetzt;

Doch eh es moglich ſchien hatt ſt Du ihn ſchon betreken.
EDu that ſt es ohne Zwang und doch aus eigner Macht.

4Ein Tag hat uns zur Ruh Dich auf den Thron gebracht.
DO Segens-voller Tag! der  nun zum dritteninahle

Komnmt und ſo offt er kommt auchneue Wunder zeigt.
IDein Fonig Brandenburg blizt mit des Him̃els Strale

Und hat dennoch ein Hertz das ſich zur Erden beugt.
JErſchreckt Er ſchlagt Er tritt uropens deinde nieder:

GHttgibt Er heute Sich Waght Ehr und Krone ivieder.

Das Werck iſt ungemein daß Er Sich Selhſt gekront.
Doch was Er damals that wnſcht mancher noch zu kolien.

7Das iſt viel herrlicher daß er ſein Thun verhohnt27

Den Konig niederlegt den Sieger peiß zu nenncn

J

II——ü 9 hrS

nt ur
unnen Dortnahm Er was JtimezOtt qusmilder Huld venhengt:B

3

22Hier iſt Er ſchonſo reich daß Er zurucke ſchencktJ
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dedhr die ihr Helden nicht von Raubern unterſcheidet
cAus Wenſchen Gotter macht an GDtt zu tadeln findt

Jhr ſetztumſonſt der Welt verguldte Gotzen vor.
Wer weiß warum ihr ſchreibt/ der weißauch daß ihr trieget.

Eingtickund enn Jhr kdunt nach eures Helden Ohr2

Daſeine Rachtrbebt ſein Erotz im Staube lieget.

Der cinen Tag durch Euch offt mehr als Caſar that
ülWeiß hente wyder ſich noch euch noch andern Rath.

Zbie glücklich iſt ein Land wo man die Warheit ſchreibet

Daif dencken was man will und ſagen was man denckt:

Wo Gdit der hochſte Rath Sein Wortdie Staats Kunſt

bleibet
JDer Furſt den Krieges Stab nach den Geſetzen lenckt

BUnd ſo wie unſer Feld ſo offt er trifft und ſchlagetx

Jneiner Hand das Schwerdt und auch die Rechte traget.

Wit wiſſen was es iſt und nehmen durch Jhn mehr

ls dir gedencken ji. Wenn andre ſich vergehen/
Fur Hochmuth truncken ſeyn und doch ſich nicht ſo ſehr

Daulch dhege der Bernunfft als falſche Liſt erhohen;

3 Wbo bleibet dhm der Ruhm daß Preuſſen fagen kan:

Das hatmein eriderich und auch Sein GOtt gethan.
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Die Zeugen ſind nicht weit. Reich Erbſchafft Siege

„BauenHof Kirchen Nitter Staat pracht cuine Sludte /gho
Die alle ſagen mehr als wir mit dingen ſchauen/

Und machen Jhn und uns der gantzen Welt bekant.
Kaufft Andre euer Lob von raſeuden Poeten: linut

Hier treten Thaten auf: was iſt die Kunſt von nothen?
Jemehr man ſchreibt je mehr hat unſer geld verticht

Eh man zu Felde folgt hort nian Jhn ſchon gewinnen.J

So hochſteigt der Geſang der ſchwachen Nuſen nicht:

Wir brauchen Zeit und Jahr was gutes auszuſinnen.

Die Tugend zeiget wol daß fie ich rede frey/
Bey andern Gaſtin nur// bey Jhm zu Hauſe ſey.

9 5

Wie wird mir? ſeh ich recht ſo ſeheh/groſfet goning/
Dich in der Sterbligkeit mut Sternen ſchon bedeckt.
Was Du gethan iſt groß; doch ſcheints fur Dich zu wenuig.

GOtt hat noch Deiner Macht ein höher Ziel geſterkt.
Du haſt bisher den Krieg wie Furſten will gebuhren
Fur Land und Reich gefuhrt; ietzt folſt Du Seinen führen.

Schau lwie der Him̃el winckt da die bedrangte Schaar
Von Deiner MutterStadt in neuen Aengſten ſtehet:4*

5

Da das was cinmal ſchon dem Tod entriſſen war/
Zwar Dir zu Theile wird doch duch zu Grunde gehet.11 1*

Geld! Dein Verdruß iſt groß der Dir hleben geſchieht/

Doch dieſes iſt weit mehr was man hier GOtt entzieht101
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5 J J420 ůtdetj zui? ?8rt 12  v  6 nue 4
Buich gufund rache Szdit! Dubiſt dazu erwehlet

Daß Du vollenden ſoiſt was Er beſchloſſen hät.
Derirret der den Sieg nach Volck und Truppen zehlet. J

Wem GO Jur Selien lcht deti fehlet nucht die
Jet34 J That. J

Dein Feind ey/ wen er vl, ſo hat er doch erfahren

Daf whl ſchon vfft heſlcht/ auch wWenn wir ſchwacher27.

üwuoaren.

Jedoeh Du geht  bereits und offneſt eine Bahn

Die Dich zum Wunder macht:./ uns ungeſchickt zum

 n..t eoben.
Die Dicats Aſt ſtchet Dich als ihren Meiſter an

14Ser ſpielend iedertritt was ſie mit Nuh erhoben.
Sie hatt: Europens Weich fur einen nur heſtimmt;
Du machſt  daß eglieher ihm nur das Seine nimmt.1

Das ſeß uh Broſſer Zeld! alch denck einmahl2

zurucke/
Wus da J gekront mein Reim Dir prophe

zeyt.Jchſprach/ lind glaube noch/ es habe das Gelucke
eDur bdet Zenienr Sohn ein neues Reich bereit

Dulift eut gurnenthiuni der erruichſten auf Erden4

j J 23— D— 9
u

Wee hichllich dfs nicht zu  Konigreiche werden!

Es



Es werde!rufft die Narck/ und Zein Verdienſt zugleich.

Der Himmel ſetze Zyich zum Beyſpiel aller Helden!
Die Sonne Galliens ſteh wie der Monde bleich
8Kenn Fama Deinen GSieg wird den Antillen melden.
Wer aber/onig dencktbey dieſer Zeit an mich?

Du haſt was ich geſagt: ich lebe kummerlich.

Benjamin Neutireh.
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